




Zas wahre CoNTREFAIT
Sines Prieſters derSerechtigleit,

Sollten
Pey demhochſt-/bedauerlichen Serluſt

Des Goch-Wohlgebohrnen Kgerrn,

&o d dt
!Aαν Jros. f 414

4
4 L

m

Su 4Sr. Fonigl. Kajeſtat in Preuſſen hochbetrauten
Geheimden wie auch hochverordneten Megierungs-und

Conlſiſtorial.Raths im Hertzogthum Magdeburg,

Srbund GerichtsKFerrnauf Sießkau und Lochau, ec.
Nachdem Dero GOttgeheiligte Seele Jhre ſterbliche Hutte den 19. Octobr.

Anno 1721. in der Stadt Magdeburg verlaſſen,
Und zur Freude der Seeligen eingegangen,

Am Fadge der ſolennen
Gedachtniß Poredigt in Dießkau,

War der 4. Decembr. beſagten Jahres,
Aus danckbarer Pflicht und Schuldigkeit

Gegen

Jhro Hoch-KWohlgebohrne EXCELILEXNCE—
Jn folgenden ShrenGSedachtniß an den Tag ſtellen,

Und gegen das

Goch-Mdeliche Zießlauiſche Bauß
Jhre ſchuldigſte Condolence abſtatten

Rector und ſamtliche Collegen des Gymnalii zu Falle.

HAL?LeeE.,
Gedruckt bey Chriſtoph Salfelds, Konigl. Dreußl. Regierungs-Buchdruckers

nachgelaſſenen Wittwe.



Schmertzlicher Verluſt, wenn ſolche Sater
ſterben,

Die der Gerechtigkeit geweyhte Prieſerſeyn!
Bey ihrem Tode muß die Welt nur Thranen

orhn

Die Augen laſſen ſie in keinen Schlummer wiegen,
Sie ſtehn auf ihrer Hut, ſie trotzen der Geſahr.
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So kan ein kluger Geiſt aus der Erfahrung ſehen,
Wie er ins kunfftige das Schiff regieren ſoll.

Jhm kan nichts ohngefehr in ſeinem Cours geſchehen,
Er iſt von klugen Rath und weiſer Leitung voll.

Was ein Oraculum ehmahlen ausgeſprochen,
Nahm man als Wahrheit an, ob's gleich zweydeutig war.

Auf ſolcher Manner Rath kan man gantz ſicher pochen,
Die Prophezehung iſt in allen Worten klar.

Auf ihre Treue kan ein Konig ſich verlaſſen,
Dis Gold bleibt in der Gluth der ſcharffſten Probe rein.

Weil ſie Ahitophels Sinn, Rath, und Thaten haſſen,
So muß der Anfang klug, der Ausgang gluckch ſeyn.

Sie gehen arade durch in zweiffelhafften Sachen,
Die Scharffe des Berſtands loßt alle Knoten auf.

Sie konnen es ſo gut, als Alexander, machen,
Dann hat Grrechtigkeit bey ihnen freyen Lauff.

Sie laſſen ſich den Glantz des Goldes niemahls blenden,
Ein armer lrus wird dem Crœlo gleich geſchatzt.

Der Waage Zunglein muß zum rechten Ziel ſich wenden,
Und das Gewinen bleibt beym Ausſpruch unverletzt.2

Drum wird ihr Rahme auch in dieſes Buch geſchrieben,
Das vor die Redlichen die Ehre aufgelegt.

Es muß ſie kreund und Feind der Tugend wegen lieben,
Der blane Neid wird ſelbſt durch ne dazu pewegt.

An
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Sie leben, ſind ſie gleich dem Leibe nach geſtorben,
Den auch die langſte Zeit nicht zu verderben weiß.

Kochſeeliger, dis Bild ſicht man in Geinem Spiegel,
Zu biſt es, den der Kiel der Muſen abgemahlt.

Die Wahrheit druckt darauf ihr ewig wahrend Siegel,

Ob Feme Modeſtie gleich nie damit geprahlt.
Drum ſoll die Nachwelt erſt Sein Lob in Schrifften leſen,

Das keine Schmeicheley Sir nach dem Tode giebt.
Hier ſiehet ſie, was u im Leven ſeyſt geweſen,

Ein Mann, der keinen nicht, als durch den Tod, betrubt. 19

J

Wir haben offt von Sir der Gutekrucht genoſſen, 1
Du nahmſt Fich unſer ſo, wie Zzater pflegen, an,



Auf unſre Wittwen iſt auch dieſes Oel gefloſſen,
Als ein Eliſa haſt Zu ihnen wohlgethan.

Die Wittwen-Caſſe ward mit Sorgen aufgerichtet,
Die haſt u bald mit Rath und That uns leicht gemacht.

Dafur ſind wir undſie zu ſteten Danck verpflichtet,
Uns ſchien Sein helles Licht bey unſrer dunckeln Racht.

Dis alles wurckete Zein unverfalſchter Glaube,
Der eine Liebe zeigt, die nie parteyiſch iſt.

Ein ſolcher Reben tragt dergleichen ſuſſe Traube,
Und ſolche Wercke thut ein GOtt ergebner Chriſt.

Dis Silber pruffte GOtt durch alle Feuer-Proben,
Die trug Sein Hertz allzeit mit Chriſtlicher Geduld.

Man horte Seinen Mund dabey den Hochſten loben,
Su ruhmteſt unterm Creutz mit Hiob ſeine Huld.

Zuletzt erhielteſt u die Ehrenreiche Crone,
Die Fir der Hernen HErr aus Gnaden beygelegt.

Die Sir verdienet war von ſeinem liebſten Sohne,
Die Feine Seele nun vor ſeinem Throne tragt

Geh ein, getreuer Finecht, zu deines hSrren

Freude,
(So nahm ein Heyland Sich bey Feinem Eintrit an.)

Geh ein, ich will Sich nun im Paradien weyden,

zurucke,
Die Engel nehmen FSich in die Geſellſchafft ein.

Geh' ein, damit ich dich nach vielen Leid erquicke,
S
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